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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
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Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
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Nr. 1SI Mittwoch,Juli ISIS 110. Jahrgang

Greuelhetze in neuer Auflage
Mau versucht mit gemekuev LüsenHetze neue Spannungen tu Europa hevvovruenfeu

London , 12. Juli . Die englische Zeitung « News Chro¬
nic l « * bringt in großer Ausmachung die a n g e b l i ch w S r t-
liche Wiedergabe einer Vorlesung , die ei » sehr
hochstehender deutscher Ossizier vor Führern der Partei
über Deutschlands angebliche Ziele in Spanien gehal¬
ten habe. Danach habe Deutschland sich in Spanien eingemischt,
um es als Prüffeld für Deutschlands militärische Methoden zu
benutzen, als ein Mittel , um lebenswichtige Stellungen zu er¬
ringen und Englands und Frankreichs Strategie in einem mög¬
lichen Krieg schon im voraus zu durchkreuzen . Der Offizier Hab«
angeblich weiter gesagt, daß das deutsche Ziel darauf hinaus¬
lause , Portugal von England zu trenne ». Notfall »
könne die mächtige Armee, die Franco «ach einem Sieg « In Spa¬
nien haben werde, hierfür in die Waagschale geworfen werde«.
Unterstützt von der weitverbreiteten Stimmung in Portugal zu¬
gunsten eines nationalistischen Spaniens würde diese Armee in
der Lage sein , und zwar wirksamer als diplomatisthe Mittel es
sein könnten, in Portugal rin Regime an die Macht zu bringen »
das für Deutschland annehmbar sei.

«News Chronicle " bringt zu dieser unglaubliche« Unterstel¬
lung einen eigenen Artikel , in dem zunächst gesagt wird , daß
weder die englische noch die portugiesische Negierung dies« bru¬
tale Enthüllung deutscher Ziele in Spanien durch
einen der größten Männer in der deutschen Armee ignorieren
könnte. In seiner Vorlesung habe der deutsche Offizier enthüllt ,
daß das Spiel der Einmischung in Spanien das sei, in einem
als unvermeidlich angesehenen Kriege Großbritannien
und Frankreich in die Zange zu nehmen . Der Offi¬
zier habe gesagt, daß die Batterien in der Nähe von Algeciras
«nd gegenüber von Gibraltar große Dienste leiste» würden , wenn
es dazu komme , die englisch - französische Lrbensli -
nie zu durchschneide n . Weiter habe er gesagt, daß man
den Grundstein für eine Kampffront gelegt babe , die teils
deutsch , teils italienisch, teils nationalspanisch längs ddr Pyre¬
näen gegen Frankreich lausen würde. Das sei verteufelt offen
und beschränke sich nicht aus England und Frankreich allein ,
sondern gehe ebenso Portugal an , was durch Auszüge ans die¬
ser angeblichen Vorlesung nachzuweisen versucht wird .

Angesichts dieses Beweismaterials sei Chamberlains Negie¬
rung einer schuldhaften Vernachlässigung britischer Lebensinter¬
essen überführt . Durch ihre Spanienpolitik helfe die Regierung
Länder « , deren geheimes Ziel es sei. die Kontrolle über strate¬
gische Stellungen zu erhalten , durch die sie in die Lage kämen,
England in die Knie zu zwingen. Die portugiesische Regierung
werde gleichfalls gewarnt . Sollte sie Francos Sache unterstützen,
würde sie damit Kräfte ermutigen , die notfalls bereit seien , die
Unabhängigkeit des Landes durch Gewalt zu beseitigen. Die
Veröffentlichung dieses Dokumentes müsse die Augen Chamber -
laios öffnen.

«
Bei dieser angeblichen Vorlesung eines deur^lyen Offiziers

handelt es sich natürlich um eine ebenso plumpe wie un¬
verschämte Lüge , die nur zu dem niederträchtigen Zweck
erfunden wurde , eine neue Hetz- und Lügenkampagne gegen
Deutschland zu entfesseln. In einer Zeit der politischen Ruhe
hat eines der klassischen Lügenblätter der Welt , die „News Chro -
nicle "

, die Gelegenheit benutzt, um mit derart unwahren Be¬
hauptungen erneut die Welt in Aufregung zu versetzen . Aller¬
dings ist das Blatt dieses Mal so diskret und verschweigt den
Namen des hohen Offiziers . Da diese Lüge schon vorher vom
Moskauer Rundfunkverbreitet wurde und dabei
die genannten Aeußerungen dem General von Reichenau in den
Mund gelegt wurden , ist ja leicht nachzuweisen , woher die „News
Chronicle " ihre Befehle empfangen hat . Sowjetrubel in
nicht geringer Zahl werden nachgeholfen baben , die Lügen recht
dick aufzutragen , da die Meldungen aus Most "" in Westeuropa
anscheinend nicht genügend publik wurden .

Vir sind nur gespannr , was der Teil der englischen Presse,
der noch Anstand im Leibe hat . zu dieser neuen Mache des
„News Chronicle " sagen wird . Der englischen Regierung , die
doch immer ihre Friedensliebe betont , kann es doch schließlich
nicht gleichgültig sein , wenn sich englische Blätter auf englischem
Boden zu Wortführern einer Kriegshetze machen , um die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und England zu vergiften nnd
die Völker in ein namenloses Unglück zu stürzen. Es ist leider
nicht zu erwarten , daß sich sobald in England jemand findet , der
diesen Kreaturen Moskaus so gründlich das Maul stopft, daß
sic es vergessen , es jemals wieder aufzumachen. Zahlreickie Briefe

von Engländern an Deutsche aus den letzten Monaten zeigen
aber , daß glücklicherweise die Meinung des anständigen Eng¬
länders von einer gewissen Lügenpresse weit abweicht.

Wir erinnern an die Marokko - Asifäre im Jahre 1937 ,
als in derselben unverschämten Weise zusammengelogen wurde .
Deutschland hätte in Spanien eingegriffen , in Spanisch-Marokko
Truppen gelandet und gegenüber von Gibraltar Batterien ein¬
gebaut . Auch damals hatte Sowjetrußland seine Finger im
Spiel , denn der damalige Sowjetbotschafter in Paris , Potemkin ,
und der französische Unterstaatssekretär Viennot hatten es un¬
ternommen , durch eine französische Zeitung die Weltmeinung
gegen Deutschland zu beeinflussen. Damals ist die englische
Presse sehr schnell von dieser Methode der Greuelhetze abgerückt,

Wir fragen uns nun angesichts dieser neuen Brunnenvergif -

tung , soll das gleiche Spiel von neuem beginnen ?
*

Was die Märchentante des „Leuvre- weiß !
Paris » 12. Juli . Der außenpolitischen Mitarbeiterin des

«Oeuvre "
, für die es schon seit langem keine Geheimnisse mehr

gibt , ist es trotz der augenscheinlich an Sensationen armen Zeit
' wieder einmal gelungen , ihrem bescheidenen Leserkreis mit einer

„ Bombensache " aufzuwarten . Frau Tabouis , deren
außerordentliche Hellsehergabe bereits sprichwörtlich geworden
ist, hat sich nach langer Trance zu der Erkenntnis durchgerun¬
gen , daß der Duce augenblicklich gegen den Führer

mächtig aufgebracht wäre . Er beschuldige ihn , den
Spanienkrieg absichtlich hinauszuschieben, damit Italien aus
diesem Krieg vollkommen erschöpft hervorgehe und es ihm für
vie Zukunft unmöglich sei, sich von Berlin zu trennen . Darüber
hinaus beschuldige Mussolini den Führer des Versuches, die In¬
kraftsetzung des italienisch- englischen Abkommens zu hintertrei -
bcn.

Sechs lote bei einem flittounglück
Sechs Tote, 20 Verletzte.

Aachen, 13. Juli . Ein furchtbares Autobusunglück hat sich am
Dienstag abend in der Ortseinfahrt der Gemeinde Haaren vor
den Toren der Stadt Haaren zugetragen . Ein Omnibus aus
Hannover fuhr auf der abschüssigen Straße eine Radfahrerin an ,
geriet über den Bordstein hinaus und streifte ein Haus . Bei
dem Anprall wurde die rechte Seite des Wagens ausgerissen.
Fünf der Fahrgäste waren sofort tot , auch die 18jährige Rad¬
fahrerin büßte ihr Leben ein. Die übrigen 20 Fahrgäste wur¬
den sämtlich verletzt, teilweise schwer. Der Fahrer , der behaup¬
tet , daß die Bremse versagt habe , kam mit einer Kopfverletzung
verhältnismäßig glimpflich davon . Unter den Toten befindet
sich auch der Bürgermeister der Stadt Peine , Krüger .

Bei den Teilnehmern an der Fahrt handelt sich um ehemalige
Kriegsteilnehmer , und Angehörige von Kriegsteilnehmern , die
eine Sonderfahrt nach den Schlachtfeldern in Belgien unterneh¬
men wollten . Sie stammen sämtlich aus der Gegend von Han¬
nover , Peine und Hildesheim . Der Anprall an das Haus war so
stark, daß das Haus sofort abgestützt werden mußte.

Veachtllche alpine Leistung
Nächtliche Besteigung der Gipfel des Monte -Nosa-Stockes.

Mailand , 12. Juli . Mne beachtliche Leistung vollbrachen SOO
Alpinis der Militärschule für Alpinismus in Aosta, die in ge¬
meinsamer Aktion sämtliche Gipfel des Monte -Rosa-Stockes vom
Anzasea bis zum Sesia -Tal in voller Kriegsausrüstung mit Ge¬
wehren , Maschinengewehren , Bombenwerfern und Lebensmittel¬
vorräten erkletterten . Im Zeitraum von wenigen Stunden ge¬
lang cs ihnen , den 10 kiy langen Kamm , dessen höchste Spitze
4600 m über dem Meeresspiegel liegt , zu besetzen. Der Auf¬
stieg wurde in der Nacht durchgeführt, um die Alpinis mit der
erhöhten Lawinen - und Steinschlaggefahr vertraut zu machen.
In der vergangenen Nacht war bei starkem Sturm Neuschnee ge¬
fallen , und die Temperatur sank bis 20 Grad Kälte . Schon am
Vorabend hatten die meisten Kolonnen am Fuß der Gipfel ihre
Biwaks bezogen. Auch der schwierige Abstieg vollzog sich in
vollster Ordnung .

Erkrankungen unter geheimnisvolle » Umständen.
Belgrad , 12. Juli . In dem nordjugoslawischen Dorf Stari

Betschei ist eine geheimnisvoll anmutende Krankheit ausge¬
brochen, die 500 Menschen befallen hat . Nach Ansicht der Aerzte
handelt es sich um eine Abart der Grippe mit Erscheinungen ,wie sie in ähnlicher Form bei Paratyphus aufzutreten pflegen .
Die Kranken bekommen etwa 48 Stunden nach der Ansteckung
sehr schnell hohes Fieber , die einen klagen über Muskelreißen ,
andere wieder leiden unter Brechreiz. Sie wollen auch keiner¬
lei Nahrung zu sich nehmen und müssen zu Bett bleiben . Bis
jetzt ist ein Todesopfer zu beklagen. Im allgemeinen dauert die
Krankheit vier Tage .

Her amerikanische Weltflieger lanllete in flmslr
Zum Weiterflug nach Zakutsk gestartet

Der ^ amerikanische Flieger Hughes ist am Dienstag um 9 .15
Uhr MEZ . glatt in Moskau gelandet und setzte seinen Weltslug
nach zweistündigem Aufenthalt fort Sein nächstes Ziel ist
Omsk. Er will die 2500 Kilometer lange Strecke bis Omsk in
einem Ohnehaltflug bewältigen . Nach Omsk ist noch eine Zwi¬
schenlandung auf Sowjetboden in Jakutsk vorgesehen. Nach
Jakutsk ist F a i r b a n k s auf Alaska das nächste Ziel der ameri¬
kanischen Flieger .

Howard Hughes zur vierten Etappe gestartet .
Moskau , 13 . Juli . Mittwoch morgen 3,07 Uhr (Ortszeit )

ist der amerikanische Weltslieger zu seiner vierten Etappe von
Omsk nach Jakutsk gestartet .

Auf Ersuchen der National Broadcasting Company in Neuyork
ist die Neichsrundfunkgesellschast in der vergangenen Nacht mit
dem Flugzeug des amerikanischen Weltsliegers Howard Hughes
in Verbindung getreten . Von 2 50 bis 8.07 Uhr hat die Aus¬
landsstelle der R e i ch s r u n d f u v k g e s e l l s ch a f t ständige
Telephonverbindung mit der in 4000 Meter Höhe über einer
dichten Wolkendecke fliegenden Maschine gehabt und in dieser
Zeit nicht nur vier glänzend gelungene Uebertra -
gungen für den amerikanischen Rundfunk durch -
peführt , sondern auch dem Flieger Mitteilungen zukommen
lassen , die für Verlauf und Sicherheit des Fluges von größter
Bedeutung waren . So konnte Hughes mitgeteilt werden , daß
der Flugplatzkommandant von Le Vcurget beim Start eine Be¬
schädigung des Fahrgestells beobachtet zu haben glaubte . Das
Ergebnis der Nachforschungen in Paris wurde Hughes über¬
mittelt , so daß er die Möglichkeit zu entsprechenden Vorsichts¬
maßnahmen erhielt . Für die Durchführung der Uebertragungen
wurden vier deutsche Kurzwellensender eingesetzt , die das Flug¬
zeug auch beim Durchfliegen eines schweren Schnee- und Eis¬
sturmes ohne Unterbrechung mir dem Haus des Rundfunks in
Verbindung hielten . Howard Hughes hat diese Leistung des
deutschen Rundfunks beim Abbruch der Verbindung mit Worten
lebhafter Dankbarkeit und kameradschaftlichen Grüßen an die
Belegschaft anerkannt .

Howard Hughes , Dollarprinz , Filmstar und Rekordslieger , gilt
in Amerika als Glückskind des Schicksals . Alles , was er mit
^ prfgemameriktUisschr « Elan guvackte . klappte vorzüglich.

Immer setzte er Willen und Wünsche durch . Ob es nun galt ,
Filmstar zu werden , einen Film zu drehen, ein Weltrekordflug¬
zeug zu bauen , Flugrekorde am laufenden Band zu überbieten
oder die Liebe einer der schönsten Filmdioen Hollywoods im
Sturmschritt zu erobern , all das war für den Liebling der Göt¬
ter , Howard Hughes , kein Problem Mit kecker, jugenolicher Zu¬
versicht setzte er stets zum Sprung an , und immer erreichte er
Las Ziel seiner Wünsche . Hughes ist natürlich das Ideal Hun¬
derttausender amerikanischer Jungens . Aber er hat es ja auch
leichter gehabt als hunderttausend andere . Mit 18 Jahren besaß
er nicht nur das Draufgängertum und die Frische eines jungen
Kerls , sondern auch das Portemonnaie eines Dollarprinzen mit
einigen Dollarmillionen . Ob nun durch Filme oder Kriminal -
rcmane angeregt , jedenfalls faßte er mit 18 Jahren den Ent¬
schluß, in seinen Rucksack eine Zahnbürste und einen Schlafanzug
zu stecken und also gewappnet nach Hollywood zu fahren , bei
seinem Onkel anzuklopfen und die Stirn zu der Aufforderung
zu haben : „Hallo , da bin ich , ich möchte einen Film drehen !"
Onkel Hughes , der seinen Schlingel kannte, zuckte nur ironisch
die Achseln , dachte bei sich : „Eine neue Verrücktheit von dem
Bengel " und komplimentierte ihn aus seinem Büro hinaus .
Howard ließ stch

's aber nicht verdrießen , arbeitete ehrgeizig
und verbissen drei volle Jahce und erleichterte sein Porte¬
monnaie um einige Millionen . Am Ende dieser drei Jahre stand
der Film „Die Engel der Hölle"

, in dem die platinblonden
Haare Jean Harlows eine Hauptrolle spielten.

Als der Film herauskommen sollte , brach gerade der Tonfilm
in Hollywood ein . Entschlossen packte Howard zu , sagte kein
Wort über dieses neue Hindernis , verbrannte sein Werk und ge¬
stattete es neu als Tonfilm . Der Erfolg übertraf alle Erwar¬
tungen . Selbst die seines skeptischen und ironischen Onkels. 1935
verließ der erfolgreiche Dollarvrmz die Filmlausbahn . Er wurde
Flieger und konstruierte auf Anhieb ein neues Flugzeugmodell ,
das eine Zeitlang als schnellstes Flugzeug der Welt galt . Er
brach mit ihm den damaligen Schnelligkeitsrrkord um 62 Kilo¬
meter und im Jahre 1936 alle Ilebcrlandflug -Nekorde zwischen
den großen amerikanischen Städten Lhikago, Neuyork, Miami ,
Los Angeles usw . Alle Versuche gelangen meistens beim ersten
Anlau . Amerika sprach vom Glückskind Howard Hughes In dieser
Zeit brach die Liebe in sein Leben ein. Catherine Hepburn
war die Erwählte seines Herzens. Vielmehr wurde er der Er¬
wählte einer der reizvollste» und eigenartigsten Filmdioen
Amerikas. """ '



Me acht Karlsbader Punkte
ks albt Keine Lösung gegen oder ohne die Su-etendeutsche Partei

Pr «g. 12 . Juli . Der Pressechef der Sudetendeutschen Partes
Dr . Sebekovsky . gewährte einem Vertreter der Pariser Zeitung
„L'Epoque" eine Unterredung . Auf die Frage , ob die Sudeten -

veutsche Partei aufrichtig eine Verständigung mit
den Tschechen wünsche , erklärte Dr . Sebekovsky , dag diese
Frage von Konrad Henlein m Karlsbad bereits beantwortet
worden fei . Die positive Beantwortung der Frage ergebe sich aus
der Tatsache, daß die Sudetenoeutsche Partei den Kontakt mit
der Regierung ausgenommen habe , um das Problem zu lösen .
Ls sei allerdings notwendig , bas Problem erschöpfend und
gründlich zu lösen. Man müsse sich die psychologische Situation
der Sudetendeutschen vor Augen halten , denen von tschechischer
Seite bereits dreimal Versprechungen gegeben worden seien ,
die nicht erfüllt worden . Es diene weder dem Interesse des
Sudetendeutschtums , noch des Staates , wenn man vielleicht gut
aussehende Regelungen treffe , die aber in der Sache selbst die
Herde der Unzufriedenheit nicht aus schalten . Dann würde die
Unruhe fortbestehen, und es wurden sich zu den alten noch wei¬
tere neue Konfliktherde bilden.

Auf die nächste Frage : „Ist der jetzige Ausgleichsversuch die
letzte Möglichkeit einer Lösung ?" antwortete Dr .
Sebekovsky : Das Sudetendeatschtum sei heute zu mehr als
9ti v. H. in der Sudetendeurschea Partei geeint und es besitze
zu Konrad Henlein restloses Vertrauen . Die Sudetendeutschen
hätten also damit die Voraussetzung geschaffen für eine grund¬
sätzliche Lösung. Es gebe eine Lösung nur mit , nicht aber gegen
oder ohne die Sndeteudeutsche Partei .

„Bleibt die Sudetendeutsche Partei den acht Punkte » von
Karlsbad treu ?" war die nächste Frage . Dr . Sebekovsky er¬
widerte , die sudetendeutschen Forderungen seien gerecht , sie hiel¬
ten jeder Diskussion stand. Die Sudetendeutfchen blieben diesen
Grundsätzen treu , weil nur sie die grundsätzlichste Lösung ver¬
bürgen und damit die endgültige Ausschaltung aller Konflikt¬
stoffe im Interesse der Ordnung und des Friedens .

Der nächste Punkt betraf die Frage , an was die Sudeten¬
deutsche Partei denke , wenn die Verhandlungen schei¬
ternwürden . Erörterungen hierüber seien theoretischer Na¬
tur , sagte Dr . Sebekovsky , und gehörten nicht hierher , da die
Bestrebungen der Sudetendeutschen auf den ehrlichen Friedens -
schlutz im Innern .gerichtet seien.

„Wenn es unmöglich sein sollte, zu einer Vereinbarung zu
kommen, wollen Sie die Unabhängigkeit einer Eingliederung
in das Reich vorziehen ?"

, so fragte schließlich der Vertreter des
französischen Blattes . Er glaube , sagte Dr . Sebekovsky , daß man
von einer Unabhängigkeit der Sudetendeutschen wohl nicht spre¬
chen könne , denn sie feien, ohne befragt zu werde», ISIS in die
Tschechoslowakei eingrgliedert wo» de«. Die bisherige Entwick¬
lung habe wohl eindeutig jene psychologische und faktische Si¬
tuation auf sudetendeulscher Seile geschaffen , in der sich das
Eudetendeutschtum nicht unabhängig , sondern zurückgesetzt und
entrechtet fühlt . Er wolle aber einen von dem französischen Be¬
richterstatter geäußerten Gedanken aufgreifen , nämlich daß für
den Franzosen sich Nation , Staar und Volk deckten und ihm
infolgedessen die Problematik Mitteleuropas schwer begreiflich
gemacht werden könne. Das französische Volk habe auf der
Grundlage der Ideen von 1739 seine Nationwerdung vollzogen.
Den Prozeß zur deutschen geistigen und kulturellen Einheit , zum
nationalen Bewußtsein jedes Einzelnen vollführe bezw . vollende
erst gegenwärtig das deutsche Volk auf der Basis der deutschen
Weltanschauung . Das habe mit imperialistischen Gedaakengängen
aber auch nichts zu tun . Die Frage lante nnr . Volkstreu « und
Staatstreue miteinander in Einklang zu bringen. Und gerade
in dieser Hinsicht enthielten die Verschlüge der Snbetendeutschen
Partei die Lölumr

Dr. Hodzas Verspreche« Schar «nd Rasch
Prag , 12. Juli . „Narodny Noviny ", das Blatt der Natio¬

nalen Bereinigung , berichtet, daß m absehbarer Zelt neue
Etaatspolizeiämter im sudetendeutfchen Ge¬
biet errichtet werden . Das Blatr schreibt , das „Henlein -Manö -
ver"

, die Errichtung der Polizeiümter im „verdeutschten" Grenz¬
gebiet unmöglich zu machen , habe versagt . In diesen Tagen
werde nach den Anordnungen de : Regierung ein Staatspolizei¬
amt in Niemes eröffnet , und in der nächsten Zeit würden wei¬
tere folgen. Die Henlein - Leute können protestie¬
ren , so viel sie wollen ( !) . (Diese zynischen Auslassun¬
gen des Tschechenblartes bilden eine seltsame Illustration zu

den unleugbaren Versicherungen des Ministerpräsidenten Dr .
Hodza, der am 26. Juni den sudetendeutschen Abgeordneten
Kundt und Dr . Rosche erklärte , die im Amtsblatt angekündigte
Errichtung neuer Staatspolizeiämter im sudetendeutschen Ge¬
biet werde nicht durchgefühct.)

Neuer Nebergriff in Prag
Prag , 12. Juli . Als Dienstagnachmittag zwei sudetendeutsche

Junglehrer , Karl Mahal und I . Muschek , und die Junglehrerin
Anna Tragl , dis alle drei aus der oftböhmischen Stadt Trautena
stammen, über den Prager Wenzelplatz gingen , wurden sie plötz¬
lich von einer Gruppe Passanten überfallen . Im Nu versam¬
melten sich etwa 1ÜÜ Leute um die drei Deutschen und nahmen
eine drohende Haltung gegen sie ein . Die Tschechen ver¬
suchten , den deutschen Lehrern die Strümpfe auszuziehen und
ihnen und der Lehrerin die Wanderjoppe herunter zu reißen . In
diesem Augenblick kam der Kreisamtswalter Walter Ludwig
aus Benisch vorbei und verständigte sofort den Polizisten 2848 ,
der ihm jedoch mit dem Benrerken, daß ernichtdeutsch ver -
stehe , den Rücken zukehrte. Erst nach längerem Zureden gelang
es Ludwig den Polizisten zur Amtshandlung zu bewegen. Als
die fanatische Menge Ludwigs Bemühungen bemerkte, stürzte
sie sich auf ihn und riß ihm das Abzeichen der Sudetendeutschen
Partei herunter .

Es ist geschafft ! — Prag hat seinen kommunistischen Bürger¬
meister .

Prag , 12. Juli . Die neue Zentralvertretung der Stadt Prag ,
die am Dienstag tagte , nahm die Wahl der drei Stellvertreter
des Oberbürgermeisters und die Wahl der Vertreter für verschie¬
dene Kommissionen vor . Nach längeren Verhandlungen wurde
zwischen den Parteien eine Einignung erzielt . Zum ersten
Stellvertreter des Oberbürgermeisters wurde der Abg. Dr.
Stula (tschech. Nationaldem .) , zum zweiten Stellvertreter der
Vorsitzende des sozialdemokratischen Rathausclubs Dr. Jerabek,
und zum dritten der Kommunist Dr. Vrbensky gewählt.

Die Kathedrale von Reims wiedcrhergestellt und eingeweiht .
Mit großen Feierlichkeiten und in Anwesenheit des Staats¬
präsidenten Lebrun wurde die berühmte Kathedrale von Reims
am Sonntag wieder eingeweiht . Bekanntlich hatte dieser schöne
gotische Bau während des Krieges schwer gelitten , und auch jetzt
ist die Wiederherstellung der Kirche noch nicht in allen Teilen
durchgefiihrt . Unser Bild zeigt einen Ueberblick über die Kirche

am Tage der Einweihung . (Scherl - Bilderdienst -M .)

IcillfchlM kaust «W mehr i» Brasilie«
Zusätzlicher Warenbezug aus anderen Ländern

Berlin , 12. Juli . Die Bank von Brasilien hat Ende Juni
den Ankauf von Berrcchnungsmark, die aus den deutschen Käu¬
fe« von brasilianische « Produkte» anfallen, vollkommen ein¬
gestellt . Dadurch ist es Deutschland einstweilen unmöglich ge¬
macht worden » noch weiter als Käufer von Kaffee, Tabak , Kaut¬
schuk, Holz , Fleisch , Orangen, Bananen «sw. ans de« brasilia¬
nische« Markt aufzutreteu. Deutschland ist infolgedessen ge¬
zwungen, dies« Erzeugnisse, soweit es nicht überhaupt auf sie
verzichtet , aus anderen Länder» zu beziehe «, wo daher bereits
größere zusätzliche Käufe von Waren dieser Art getätigt werde«.

Paracel -Jnseln im Besitz Frankreichs
Offizielle Besitzergreifung

Tokio , 12. Juli . (Ostasiendienst des DRV .) I « einer Rote,
nie der französische Botschafter in Tokio am Dienstag de« japa¬
nischen Außenminister überreichte , teilt di« französische Regierung
offiziell ihre Besitzergreifung der Paracel -Jnseln mit. In Aus¬
übung ihres Hoheitsrechtes hätten die französischen Behörden
in Jndochina vor kurzem Verwaltungsbeamte und Polizisten
dorthin entsandt . In der Note wird weiter besonders hervor -
gehoben, daß Frankreich die wirtschaftlichen Interessen Japans
an den Paracel -Jnseln , wie z . B . die Fischerei und den Abbau
phosphathalüger Düngemittel , nicht antasten werde.

Wie Domei aus Hongkong meldet , sind in den letzten Tagen
größere französische Flctteneinheiren in der
Nähe der Paracel -Jnseln zusammengezogen worden »
die jede Bewegung der japanischen Flotte aufmerksam verfolgen .
Ferner seien bedeutende Mengen von Waffen , Munition und
Lebensmitteln auf den Inseln ausgeschifft worden

Demonstrationen in Valencia
Paris , 12 . Juli - Nach einer Meldung aus Bayonne soll es in

Valencia zu schweren Unruhen gekommen sein . Die Bevölkerung
habe Protestumzüge veranstaltet , und nach Frieden und
Brot geschrien . Der bolschewistische Polizeihäuptling habe Be¬
fehl gegeben, auf die Menge zu schießen.

Die öffentlichen Verwaltungen Valencias begännen bereits ,
so heißt es in der gleichen Meldung , die Stadt zu räumen . Das
sogenannte „Appellationsgericht " habe bereits seinen Sitz nach
Lkldal Real verlegt . »

Barcelona schießt bereits quer
London , 12 . Juli . Mit der Veröffentlichung des britischen

Freiwilligen - Planes hat der sowjetspanische Ausschuß in Barce¬
lona der britischen Regierung in Form einer Note eine Reihe
von Dokumenten überreicht , in denen u . a . glatt behauptet wird ,
es bestehe ein Plan , um italienische Truppen in Francos Frem¬
denlegion unter angenommenen spanischen Namen zurückzubehal -
tcn ( !) . Die Note wurde der britischen Regierung zur „In¬
formierung und eventuellen Weiterleitung an den Nichtein¬
mischungs-Ausschuß " überreicht . Die Sowjethäuptlinge müssen
allerdings wohl oder übel zugeben, daß ihre Behauptungen nicht
Hand und Fuß haben , denn in der Note heißt es, es sei unmög¬
lich, jede Einzelheit der Dokumente auf ihre Richtigkeit zu
prüfen , und daß sie keine Verantwortung für die
genaue Richtigkeit ieves einzelnen Punktes überneh¬
men könnten ( !) .

Gefecht in Nazareth — Bier Tote . In Palästina haben
sich am Montag einige neue schwere Zwischenfälle zugetra¬
gen . In Nablus wurde so unter einen britischen Militär¬
kraftwagen eine Handgranate geschleudert , die drei der In¬

sassen verletzte . In Nazareth kam es zu einem regelrech -
-,k«n Gefecht, bei dem drei Araber und ein jüdischer Hilfspo¬
lizist tot auf dem Platze blieben . Außerdem wurden drei
Engländer verwundet , unter ihnen ein Hauptmann . lieber

j die Stadt wurde ein 22stündiges Ausgehverbot verhängt .

nonum von Vien ». vor»
33 . Fortsetzung

Er war entschlossen , Ruth beim Wort zu nehmen, und er
wußte nun auch, wie sie ihm ihre Liebe beweisen konnte . Jener
Brief hatte ihm jäh den Weg gewiesen .

Das Schreiben lautete : .
Sehr geehrter Herr Graf ! —

Auf mein Schreiben Ende voriger Woche bin ich zu nckinem
Bedauern bis heute noch ohne Antwort von Ihnen gebüeben,
wiewohl ich wegen der Dringlichkeit um möglichst beschleunigte
Erklärung bat . Ich bitte Sie heute nochmals um Mitteilung ,
ob Sie willens sind, am Großen Autovmvbil -Bergrennen um
den Grand Prix von Monaco teilzur^ hmen. Bejahenden¬
falls bitte ich beifolgendes Formular sorgfältig auszujiüllen
und mir umgehend einzusenden, da ich die Nennungen der
deutschen Trilnebmer bis zum 25. ds. Mts . der Rennleitzmg
aufgeben muK,

In vorzüglicher Hochachtung ,
gez. v . Glase,icrpp,

Präsident des Klubs Deutscher Automobil -Renufahrer .^

Fn seinem großen Jammer hatte Detlef an das Rennen gar
nicht gedacht . Jetzt erschien es ihm als ein großes Glück, daß er
das erste, vor einigen Tagen erhaltene Schreiben des Präsidenten
zu beantwrten vergessen hatte , denn es harte bei ihm sestge-
standen, daß er nicht am Pennen tettnehmv .r würde, wiewohl er
im vorigen Jahre ferne Teilnahme vm den 'Grand Prix von Mo -
uac als ziemlich sicher in Aussicht gestellt . In seinen Augen
glomm es hell auf . Eine Stimme raunt «' in ihm : „Das ist der
Weg ! Das ist der Weg zur Gewißheit und Wahrheit !"-

Der Weg . . . ! <
Ja , das war der richtige Weg !
Sein Gesicht verzog sich zur höhnischen Fratze, als er sich an

den Schreibtisch niedersetzte und das gelbe Formular ausfülltc .
Gewissenhaft beantwortete er die zahlreichen gestellten Fragen .
Frage ? lautete^ Name i-er^ Begleitpe -son "

Und ohne Besinnen schrieb er dahinter : Fräulein Ruth
Wallberg . . . ' -

Als er den kurzen Brief geschrieben , in dem er dem Präsi¬
denten des Klubs Deutscher Automobil -Rennfahrer feine Be¬
reitwilligkeit mitteilte und sich wegen der versäumten Anmeldung
damit entschuldigte, daß er soeben erst von einer Reise nach Ber¬
lin zurückgckehrt sei, lehnte er sich in den Sessel behaglich
zurück, und ein beinahe diabolisches Grinsen legte sich auf sein
bleiches Gesicht . . . Lange Zeit saß er völlig unbeweglich da . . .

* §

Nutb Wallberg hatte ihre Wohnung noch nicht wieder ver¬
lassen. Sie sah krank und leidend aus . Ter Schlaf mied sie. Die
Augen waren vom vielen Weinen gerötet. Das große Leid zer¬
mürbte sie . Der Jammer und die Kümmernis ihres jungen
Herzens waren nicht zu stillen. Sie war nun so ruhig und de¬
mütig geworden. Sie dachte nur an ihn mit zitterndem Herzen
und banger Sehnsucht. Würde er wiederkommen?

Sie glaubte an ihn !
Ihre Liebe war groß und stark und unerschütterlich.
Wie jubelte ihr Herz, wie leuchteten ihre müden, jch »reizenden

Augen, als er endlich , endlich kam !
„Liebster, ich wußte, daß du kommen würdest !"
Sie wollte ihn stürmisch umarmen und küssen, aber er wehrte

es ihr . Mit steinernem, wächsernem Gesicht und brennend«» ,
bohrenden Augen stand er vor ihr . Unwillkürlich schreckte sie
zusammen und kam sich so klein und winzig und schuldbeladen
vor. als sein starrer Blick auf ihr ruhte .

Endlich sprach er , nachdem ihr sein Schweigen eine Ewigkeit
gedütikt :

„ Willst du mir deine Liebe beweisen ?"-
Kal : und ganz sachlich sagte er es.
„Ich schwöre dir . . ." _
Mit einer heftigen Haudbewegung brachte er sie zum

Schweigen.
„Auf Schwüre gebe ich nichts — nichts mehr ! Ich will nicht

abermals ein loses Versprechen und Beschwören,' sondern ich «
will den Beweis — ich will den Beweis für deine Worte . . .
für deine angebliche große Liebe !"

„ Was soll
'
ich tun ?'' hauchte sie demütig

„WaZ willst du tun ?"

. Bekümmert schüttelte sie den Kopf und erwiderte : „Ich weiß
es nicht !"

„Aber du bist entschlossen , mir den Beweis deiner Liebe zu
geben ?" fragte er vorsichtig.

„Ja , jeden Beweis , den du van mir forderst, Liebster "
, er¬

widerte sie ohne Besinnen demütig, ihn mit offenen Augen und
hosfnungsschöpfendem Herzen anschauend . „Was soll ich tun ?"

„Höre ! Ich verlange nichts von dir ! Jevoch wirst du es
nach den letzten Geschehnissen wohl begreiflich finden, daß
mein Glaube an dich so erschüttert woroen ist . daß es nur
mein Wunsch sein kann , daß unsere Wege sich künftighin tren¬
nen. Das wäre zugleich aber auch mein Unglück, mein Unter¬
gang ! Ein ganz klein wenig Hosjnung habe ich noch. Ich habe
dich grenzenlos lieb gehabt. Tu warst mein ganzes Denken.
Tu warst mein Alles aus dieser Welt . Die Möglichkeit, mir
deine Liebe zu beweisen , will ich dir nicht nehmen. Tein Be¬
weis ist unsere Chance. Tu weißt es ?".

Sie nickte mit tränenumflorten Augen.
„Ich tue, was immer du auch von mir verlangen magst, mu

tausend Freuden , wenn ich dir damit meine unwandelbare Liebe
und Treue beweisen kann , Geliebter", stieß sie leidenschaftlich
erregt hervor.

„Höre ! Ich verlange nichts von dir ! Alles, was du tust,
sollst du aus eigenem Entschluß tun . . ."

„ Was aber soll ich tun ?"

„Ich werde dir eine Möglichkeit zeigen. Du uan einen Reise¬
paß ?"

„Ja !" Unverständlich sah sie ihn an.
„Höre ! Tu wirst morgen mit dem Fern -D-Zug über Mailani

nach Nizza abfahren . Hier — eine Fahrkarte habe ich dir bereit-
besorgt ! Im Riz Carlton Hotel in Nizza wirst du absteigen.
Ich werde dort telegraphisch Wohnung für dich bestellen . Bist
du einverstanden?"

„Ja " , erwiderte sie ohne Besinnen. „ Und was soll ich dort ?'«
„ Auf mich warten ."

„Wozu?"

„ Aha ! Bist du jetzt schon ängstlich ?" höhnte er. _
- - . . - . . .(So.rtieLWg HM ,
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